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REID GOTHEN 515

läszt unmittelbar darauf das wort reidgoti veredus folgen, wie auch

das einfache altn. goti equus bedeutet, wir sahen aber, dasz im volks-

namen das T unorganisch ist. ebensowenig kann pferdeland des namens

sinn, als dessen einschränkung auf Jütland gegründet sein, hält man

jene stelle des formäli der edda s. 14 zu skäldskaparmäl s. 146, so

ergibt sich beider gleichheit und dasz in der ersten Gotland für Iot-

land zu setzen ist. In der ganzen Hervararsaga wird Reidgotaland

offenbar ins nordöstlichste Deutschland und an Hünaland grenzend ge

legt, ja s. 509 steht: er {)at sagt, at Reidgotaland ok Hünaland se

nü Thydskaland kallat. zwischen beiden reichen liegt Myrkvidr (Hervar.
p. 496), was an den niederländischen wald Mircwidu bei Dietmar

(Pertz 5, 869) erinnert, um so merkwürdiger, da in unsrer heldensage

die fränkischen Völsüngr und Sigmundr könige von Hünaland sind

(fornald. sög. 1, 116. 119. 144), Sigurdr in der edda selbst hünskr 741

heiszt (Saem. 216 b 225 b 264 a ), welches alles auf die oben s. 475

524 berührte mythische nähe der Franken Hünen und Friesen hinweist

und ein andermal genauer ausgeführt zu werden verdient. Hierher

gehört blosz, dasz auch Vidsid im ags. lied 322, 3 mid Hünum and

Hredgotum verkehrt und Hrßdcyninges häm Eormanrices 319, 4 be

suchte, der gothische Ermanricus tritt als reidgothischer könig auf,

und 325, 31 wird gesagt: Hraeda here ymb Vislla vudu vergan sceol-

don ealdne ödelstöl, an der Weichsel hatten die Hraedas ihren alten

sitz, nicht anders läszt auch der dichter von Elene v. 20 Hüna

leode and Hredgotan, Francan and Hünas zu Gonstantin des groszen

zeit das römische reich überziehen, und v. 58 wird nochmals Hüna

and Hrüda here nebeneinander genannt; der zug ergeht nach v. 37

an die Donau über die riesenburg (bürg enta) v. 31 und scandinavi-

sche Völker können hierbei gar nicht in betracht kommen. Wie aber

der name Ilrßdas oder Hraedas (denn kurzen vocal zu setzen verbietet

das altn. Reid) sich deuten lasse? ist erheblich genug zu fragen, die

altn. Schreibung hat nur R im anlaut, welches ich darum dem ags.

oft falschen HR vorziche; mir schwebt vor, dasz in Reid Rüd oder

Raed die vocale entstellt, und wenn man Reod oder Reud vermuten

wollte, des Tacitus Reudigni zu erwägen sein dürften, diese Reudinge

sahen wir zur römischen zeit neben Angeln, Varinen, Eudosen, Suar-

donen zwischen Elbe und Oder an der ostsee; warum könnte ihr

name nicht in den Reidgoten nachklingen? gleich ihren nachbarn

werden sie sich später gegen westen forlbewegt haben, ohne dasz

das andenken an ihren alten sitz im osten und an ihren Zusammenhang

mit den Gothen ausstarb; aber der mit den Eudosen macht, dasz sie

auch nach Jütland gesetzt wurden, von den schwedischen Gäulen

unterscheiden sie sich bestimmt, wie schon die Schreibung der namen

anzeigt. Wer die mythischen Ortsnamen in Hervararsaga und Ynglinga-

saga cap. 21 näher deuten könnte, würde mehr licht über diese

Reidgothen, und wenn es mich nicht triegt über die alten Reudinge

verbreiten.
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